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Neuaufstellung des Regionalplans Mittelhessen

Grundsatzpapier zur Methodik der Festlegung von Vorranggebieten und Vorbehallts-
gebieten flir besondere Klimafunktionen

Beschlussvorschlag:

1) Im neu aufzustellenden Regionalplan Mittelhessen werden kunftig nicht nur Vorbe-
haltsgebiete, sondern auch Vorranggebiete fiir besondere Klimafunktionen
festgelegt. In den Vorranggebieten ist eine flachenhafte Bebauung unzulassig.

2) Die Festlegung der Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete fiir besondere Klima-
funktionen basiert auf der ,Klimaanalyse Hessen® (Entwurf, Stand 05/2019). Der
zur Ermittlung der regionalplanerisch relevanten Gebiete gewahlte anthropozentri-
sche Ansatz hat die Aufrechterhaltung bzw. Verbesserung der bioklimatischen
Situation fur eine mdglichst grol’e Anzahl der Bevolkerung zum Ziel. Er basiert auf
der Annahme, dass Kaltluftentstehungsgebiete und Luftleitbahnen dann planerisch
zu sichern sind, wenn ihnen belastete Siedlungskorper zugeordnet werden kon-
nen, die von ihren Ausgleichsleistungen profitieren.

Hintergrund:

Die Regionalversammlung Mittelhessen hat mit Beschluss der DS IX/11d der von der
Oberen Landesplanungsbehdrde gemal’ § 5 Abs. 2 Hessisches Landesplanungsge-
setz (HLPG) vorgelegten Evaluierung und den daraus abgeleiteten Konsequenzen
fur den neuen Regionalplan zugestimmt. Erganzend dazu wurden mit dem Eckpunk-
tepapier (DS IX/28) in der gemeinsamen Ausschusssitzung des Haupt- und
Planungsausschusses und des Ausschusses fur Umwelt, Energie, Landlichen Raum
und Infrastruktur am 22.03.2018 die inhaltlichen Schwerpunkte fur die Neuaufstellung
des Regionalplans Mittelhessen beschlossen. Das Eckpunktepapier enthalt im Ab-
schnitt 6.1.3 — Klima u.a. folgende Aussagen:
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,Die vom HMWEVL in Auftrag gegebene ,Klimaanalyse Hessen* wird zeitnah hoch-
aufgeléste Daten als Grundlage fiir die Festlequng klimarelevanter Gebiete liefern.
Angestrebt wird eine Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten fiir besondere
Klimafunktionen. Die 3. Anderung des LEP erméglicht beide Festlegungen, soweit
die Datengrundlage geeignet erscheint. Die Ausweisung geeigneter, rdumlich be-
grenzter Flachen als Vorranggebiete fiir besondere Klimafunktionen wiirde zu einer —
im Hinblick auf die notwendige Anpassung an den Klimawandel anzustrebenden —
Berticksichtigung bzw. Beachtung dieses Belangs im Rahmen der Bauleitplanung
beitragen. “

Begriindung zu 1:

Mit der 3. Anderung des LEP wird die Méglichkeit eréffnet, in den neu aufzustellen-
den Regionalplanen erstmalig nicht nur Vorbehaltsgebiete, sondern auch Vorrang-
gebiete flir besondere Klimafunktionen festzulegen. In diesen Gebieten ,hat der
Schutz der Kaltluftentstehungsgebiete und Luftleitbahnen Vorrang vor entgegenste-
henden Nutzungen. MalBhahmen, welche die Kaltluftentstehung oder Durchliiftung
verschlechtern kénnen, sind nicht zuldssig. (vgl. Ziel 4.2.3-4, 3. Anderung LEP).

Bereits heute werden haufiger auftretende Hitzewellen beobachtet, die insbesondere
in verdichteten Siedlungsraumen zu einer zunehmenden Uberwarmung fiihren kén-
nen. Wahrend zwischen den Jahren 1971 und 2000 im Mittel jahrlich 6 heil’e Tage
mit Hochsttemperaturen > 30 C° auftraten, rechnet das Hessische Landesamt fur Na-
turschutz, Umwelt und Geologie in Zukunft im Mittel mit Gber 20, im Maximum sogar
mit mehr als 30 zusatzlichen heillen Tagen in Hessen. Diesen prognostizierten bzw.
nicht mehr vermeidbaren Auswirkungen des Klimawandels ist auch auf Ebene der
Regionalplanung durch geeignete Festlegungen Rechnung zu tragen. Um dem Be-
lang Klima auf Ebene der Regional- und Bauleitplanung zukunftig ein starkeres
Gewicht zu verleihen, sollen neben Vorbehaltsgebieten auch Vorranggebiete fiir be-
sondere Klimafunktionen festgelegt werden.

Begriindung zu 2:

Gemal der 3. Anderung des LEP sind in den Regionalplédnen die regional bedeutsa-
men Luftleitbahnen sowie die flr das Siedlungsklima bedeutsamen Flachen des
Freiraums, die im raumlichen Zusammenhang mit belasteten Siedlungsraumen ste-
hen, als Vorrang- bzw. Vorbehaltsgebiete flir besondere Klimafunktionen festzu-
legen. Im Rahmen der ,Klimaanalyse Hessen® (Entwurf, Stand 05/2019) wurden
hoch aufgelOste, raumspezifische Daten erarbeitet, die den fachlichen Standards und
dem allgemeinen Stand der Wissenschaft und damit dem Konkretisierungs- und Be-
stimmtheitsgrad von Zielfestlegungen hinreichend entsprechen. Das verwendete
dreidimensionale Stromungsmodell FITNAH simuliert die Entwicklung verschiedener
klimatischer Parameter wie Wind oder Temperatur Uber einen Tagesgang und in ei-
ner raumlichen Aufldsung der Rechengitter (Rasterzellen) von 200 m x 200 m.
Basierend auf dieser hessenweiten Simulation und daraus abgeleiteter Zwischener-
gebnisse wurden eigene, auf die Planungsregion Mittelhessen spezifisch zuge-
schnittene, Auswertungen vorgenommen.



_3-

Als Ergebnis konnten thermisch belastete Siedlungsgebiete als sog. Wirkungsraume
und die fur ihre Durchliftung bedeutsamen Stromungssysteme als sog. Ausgleichs-
raume identifiziert werden. Stromungssysteme sind stabil ausgebildete Kaltluftab-
flusse, denen kaltluftproduzierende Freiflachen und Luftleitbahnen zugeordnet wer-
den konnen.

Die Klimaanalyse verfolgt in ihrer Herangehensweise einen anthropozentrischen An-
satz mit dem Ziel, durch raumordnerische Festlegungen eine Aufrechterhaltung bzw.
Verbesserung der bioklimatischen Situation flr eine mdglichst groRe Anzahl der Be-
volkerung Mittelhessens bewirken zu konnen. Dabei ergibt sich aus einer Kombi-
nation der Faktoren GrofRRe des Siedlungskorpers, spezifische Einwohnerdichte und
thermische Bedingungen die sog. thermische Betroffenheit als zentrales Mal} zur Ab-
grenzung der Wirkungsraume. Diese umfassen im Wesentlichen die Kernstadte der
Mittel- und Oberzentren, daneben einige Grundzentren.

Kaltluftbildung und Kaltluftabfluss sind abhangig von den physikalischen und orogra-
phischen Eigenschaften der Erdoberflache. Oft schlief3en sich mehrere Kaltluftab-
flusse im Gelande zu einem Stromungssystem zusammen. Ausgehend von dem
anthropozentrischen Ansatz der Klimaanalyse sind Stromungssysteme dann plane-
risch zu sichern, wenn ihnen belastete Siedlungskorper zugeordnet werden konnen,
die von ihren Ausgleichsleistungen profitieren. Insofern gilt: je groRer die Betroffen-
heit, desto bedeutender die Ausgleichsraume. Die so ermittelten beluftungsrele-
vanten Stromungssysteme bzw. die ihnen zugrundeliegenden Luftleitbahnen und
Kaltluftproduktionsgebiete bilden daher die Grundlage fur die Festlegung der potenzi-
ellen Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fiir besondere Klimafunktionen.

Um der Regelungskompetenz auf Ebene des Regionalplans gerecht zu werden und
die kommunale Planungshoheit sicherzustellen, muss bei der konkreten Umsetzung
gewahrleistet werden, dass die Gebietskulisse nur raumbedeutsame Ausgleichsfla-
chen umfasst. Daher beschrankt sich die Festlegung von Vorrang- und Vorbehalts-
gebieten flir besondere Klimafunktionen auf die Falle, in denen

= der fur einen belasteten Siedlungskorper wichtige Ausgleichsraum mit sehr hoher
Bedeutung Uber das Hoheitsgebiet der jeweiligen Kommune hinausgeht

oder

= der Ausgleichsraum zwar nicht (zwangslaufig) tber die Gemeindegrenze hinaus-
geht, aber einer groRen Betroffenenzahl zugutekommt. Dies trifft auf die
Kernstadte (inkl. damit zusammengewachsener Stadtteile) der Mittel- und Ober-
zentren als regionale Bevolkerungsschwerpunkte mit regelmafig dichterer
Bebauung zu.

Bellftungsrelevante Stromungssysteme von geringer Intensitat sind dabei besonders
schutzenswert, da ihre schwache Dynamik durch eine Erhdhung der Rauigkeit (z.B.
durch Bebauung) zum Erliegen kommen kann. Im Unterschied zu den Vorbehaltsge-
bieten beschranken sich die Vorranggebiete daher auf die Sicherung schwach
ausgebildeter Stromungssysteme mit sehr hoher Bedeutung fur einen belasteten
Siedlungskorper. Um ihre Funktionsfahigkeit trotz geringer Intensitat aufrecht erhal-
ten zu kdnnen, ist in den Vorranggebieten fiir besondere Klimafunktionen eine
flachenhafte Bebauung unzulassig. In der planerischen Anwendung heil3t das, dass
z.B. die Ausweisung von Wohn- und Gewerbegebieten oder auch von Freizeiteinrich-
tungen mit einem hohen Anteil an baulichen Anlagen nicht erlaubt sind. Einzelge-
baude wie z.B. der Bau eines Stalls hingegen sind weiterhin maglich.
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In den Fallen, in denen sich gemal GIS-Auswertung potenzielle Vorranggebiete mit
Vorranggebieten Siedlung oder Industrie und Gewerbe Bestand Uberlagern wirden,
spiegeln sie die Eindringtiefe der Kaltluftstromung in die Bebauung wider. Aufgrund
der Unvereinbarkeit beider Vorrange werden in diesen Fallen die potenziellen Vor-
ranggebiete fiir besondere Klimafunktionen in der Plankarte als Vorbehaltsgebiete
festgelegt. Bei entsprechenden Malinahmen der Nachverdichtung ist dem Belang
Klima eine besondere Bedeutung beizumessen.

In den Fallen, in denen sich potenzielle Vorranggebiete mit Vorranggebieten Sied-
lung oder Industrie und Gewerbe Planung Uberlagern, erfolgt eine Abwagung im
Rahmen der Strategischen Umweltpriifung. Fihrt diese Uberpriifung zu dem Ergeb-
nis, dass mangels Alternativen an dem Vorranggebiet Siedlung bzw. Industrie und
Gewerbe Planung festgehalten werden soll, wird das potenzielle Vorranggebiet flir
besondere Klimafunktionen ebenfalls zu einem Vorbehaltsgebiet abgestuft mit dem
Erfordernis der besonderen Wirdigung des Belangs Klima auf Bauleitplanebene. Zu
den Vorbehaltsgebieten gehdren dartber hinaus auch klimatische Ausgleichsflachen,
die entweder starker ausgebildete Stromungssysteme umfassen oder einem Sied-
lungskorper mit relativ geringerer thermischer Betroffenheit zugeordnet werden.

In den Vorbehaltsgebieten flir besondere Klimafunktionen hat die Bebauung ,klima-
vertraglich® zu erfolgen. Insofern wird der Regelungscharakter der Vorbehaltsgebiete
grundsatzlich dem im RPM 2010 entsprechen. Um im Rahmen der Bauleitplanung
eine sachgemalle Abwagung des Belangs Klima gewahrleisten zu kdnnen, soll bei
Planungen innerhalb eines Vorbehaltsgebiets fiir besondere Klimafunktionen, die
eine Grole von ca. 5 ha Uberschreiten, kunftig allerdings ein Klimagutachten erfor-
derlich werden.

Hinweis:

Im Zuge des weiteren Planungsprozesses wird die potenzielle Gebietskulisse der
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fiir besondere Klimafunktionen mit den ubrigen
Fachkonzepten zusammengefuhrt sowie die Strategische Umweltprufung durchge-
fiihrt. Beide Arbeitsschritte kdnnen noch zu leichten Anderungen der Gebietskulisse
fuhren.

gez.

Dr. Ullrich
Regierungsprasident

Anlage: Arbeitskarte zu den potenziellen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten fiir beson-
dere Klimafunktionen, Stand 15.05.2020
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	Hinweis:
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	Regierungspräsident
	Anlage: Arbeitskarte zu den potenziellen Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für besondere Klimafunktionen, Stand 15.05.2020



